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IN KÜRZE

Aktivitäten in der
Volkssolidarität
Neuhaus (Mehrgenerationen-
haus), heute, 9.15 Uhr: Com-
putertreff für Jung und Alt;
14.00 Uhr: Gespräche mit Be-
troffenen und deren Ange-
hörigen über Depressionen
im Einzelgespräch.
Steinach (Reich), morgen,
13.30 Uhr: Vorbereitungen
zum Osterfest mit Kaffee
und Kuchen.

Kinderbasar der Kita
„Gänseblümchen“
Lichte – Am Samstag, 14 bis
16.30 Uhr, findet der fünfte
Lichtner Kinderbasar für
Baby- und Kinderbeklei-
dung, Spielsachen, Autosit-
ze, Kinderwagen, Umstands-
mode des AWO-Kindergar-
tens „Gänseblümchen“ im
Gutshof 1, Lichte Markt,
statt. Vorverkauf für
Schwangere ab 13.30 Uhr.

Beim Ausweichen
gegen den Lichtmast
Spechtsbrunn – Am Montag
gegen 13.30 befuhr ein 82-
Jähriger mit seinem Pkw die
Piesauer Straße in Spechts-
brunn in Richtung Piesau.
Als ihm ein Lkw entgegen-
kam, fuhr er an den rechten
Fahrbahnrand, um dem Fah-
rer des Lkw ein gefahrloses
Vorbeifahren zu ermögli-
chen. Hierbei geriet er je-
doch zu weit rechts und kol-
lidierte in der Folge mit ei-
nem Lichtmast. Glücklicher-
weise wurde der 82-Jährige
nicht verletzt. Am Pkw ent-
stand Sachschaden in Höhe
von 2000 Euro.

Geselliges Tanzen mit
dem Folkloreensemble
Neuhaus – Alle Freunde des
geselligen Beisammenseins
und -tanzens treffen sich
morgen im Vereinsraum des
Folkloreensembles auf einen
weiteren Abend mit Dreher,
Hopser und Polka. Schuhe
mit hellen Sohlen und vor
allem gute Laune sind nicht
zu vergessen. Auch Kurzent-
schlossene sind herzlich
willkommen. Die Veranstal-
tung ist eintrittsfrei, Spen-
den sind erwünscht. Beginn
ist um 19 Uhr. Thema: Dre-
her, Hopser, Polka Ort:
Vereinsraum, Dachgeschoss
Anbau Kulturhaus Neuhaus.
Anmeldung: � (0 3679)
72 43 45

Fußballturnier mit
Rüdiger Schnuphase
Neuhaus – Das Fußball-Team
der Rennsteig-Werkstätten
richtet am Samstag, dem 27.
März, den 15. Südthüringer
Hallenfußballcup für Men-
schen mit geistiger Behinde-
rung / psychischer Erkran-
kung in der Neuhäuser
GutsMuths-Halle aus. Alle
Sportinteressierten sind ein-
geladen. Anstoß ist 10 Uhr.
Die Siegerehrung findet ge-
gen 15 Uhr statt. Rüdiger
Schnuphase, ehemaliger
DDR-Auswahlspieler und
derzeit Trainer beim Thürin-
ger Fußballverband, gibt im
Rahmen der Veranstaltung
eine Autogrammstunde. Der
Eintritt ist frei.

KIRCHLICHES

Neuhaus, heute, 16.30 Uhr:
Christenlehre Klasse 6; 17.30
Uhr: Jugendgruppe; Heute
keine Konfirmandengruppe.
Lauscha, heute, 15.00 Uhr:
Christenlehre im Pfarrhaus.

WIR GRATULIEREN

Goldisthal Siegfried Onasch
zum 74.; Ernstthal Ilse Opitz
zum 79. Geburtstag.

NEUHAUS-WETTER
Vorhersage für heute:
9 Uhr: 5 Grad, wolkig
15 Uhr: 13 Grad, heiter
Das Wetter vorgestern:
Maximum: 6,3 Grad
Minimum: 1,6 Grad
Heute vor einem Jahr:
Maximum: 1,5 Grad
Minimum: – 5,8 Grad
Rekorde am 24.03. seit 1955:
Maximum 1977: 19,5 Grad
Minimum 1958: – 13,0 Grad

Heimischer Haushalt war
Sonderschau-Fundgrube
Rotschnabelnest | Ausstellung über Walter Friedrich eröffnet
Von Norbert Kleinteich

Reichmannsdorf – Unter dem
Motto „Ein Leben mit Pinsel,
Spachtel und Stemmeisen“ ist
seit Samstag die 29. Sonderaus-
stellung im Rotschnabelnest zu
sehen. Die Präsentation zeigt in
eindrucksvoller Weise Werke
aus dem Leben und Wirken des
Gräfenthalers Walter Friedrich
und spricht für die Bedeutung
der Porzellanindustrie zwischen
Sonneberg und Saalfeld. Es ist
ein Beitrag zum Jubiläum der
Porzellanindustrie „300 Jahre
Böttger und 250 Jahre Mache-
leidt“. Die Ausstellung wurde
vom Schwiegersohn Friedrichs,
Pfarrer a. D. Hans-Jürgen
Lange, gestaltet.

Von Ostern 1926 bis Ostern
1930 war Friedrich Schüler an
der Staatlich Keramischen
Fachschule Lichte unter Otto
Thiem. Thieme verbannte alt-

hergebrachte Vorlagen aus der
Schule, so zum Beispiel Gips-
vorlagen aus dem vorigen Jahr-
hundert. Neue Ideen sind ge-
fragt. Mit seinen Schülern trifft
Thieme bei aufgeschlossenen
Fabrikanten auf Anerkennung.

Unter anderem bei Glasbläser
Edmund Müller Igelshieb, Heu-
bach in Lichte und Rosenthal
bei Selb sowie bei der Steingut-
fabrik Sonntag & Söhne in
Geiersthal. Auf Anregung des
Bildhauers Otto Keil bleibt
Friedrich länger an der Schule
und wird durch ihn an die Bild-
hauerei herangeführt.

Entwürfe für Reklameartikel

Bei der Porzellanfabrik Heu-
bach arbeitete er 1938/39 und
danach bis Kriegsbeginn in der
anatomischen Werkstatt Son-
neberg. Dort lieferte er Entwür-
fe für Schaufensterfiguren, Wer-
be- und Reklameartikel. Wegen
kriegsbedingter Kündigung ar-
beitete er bis 1942 bei Zeiss in
Saalfeld. Er musste an die Ost-
front und kehrte erst 1949 aus
russischer Gefangenschaft zu-
rück. Als Modelleur und Ent-
werfer war er bis 1965 bei der
Gräfenthaler Porzellanfabrik
Carl Schneiders Erben ange-
stellt. Nach deren Auflösung ar-
beitete er bis zur Pensionierung
1977 in der Porzellanfabrik in
Lippelsdorf.

Lange verwies in seiner Eröff-

nungsrede auf die einstige gro-
ße Bedeutung der Porzellanin-
dustrie zwischen Sonneberg
und Saalfeld, insbesondere die
Stellung Lichtes. Rund 10 000
Menschen hätten davon in die-
ser Zeit Lohn und Brot bezo-
gen. Die Idee für eine Ausstel-
lung habe man schon vor 14
Jahren gehabt, so Lange. Nun
habe man den Fundus aus hei-
mischem Haushalt für die Pri-
vatausstellung zusammenge-
stellt. Zu sehen sind Porzellan-
figuren, die von Friedrich mo-
delliert wurden, Bildhauerar-
beiten, Gemälde und Doku-
mente. „Ich bin sehr beein-
druckt“, gestand Regina Käst-
ner, Modelleurin in der väterli-
chen Firma, die Lange zu dieser
Ausstellung gratulierte. Genau-
so angetan zeigte sich ihr Vater
Hans Seibert mit Tochter Mari-
ka Rosenbusch, da Friedrich
jahrelang bei ihnen tätig war.
Die Geradlinigkeit seiner Aus-
drucksformen sei seine eigene
Handschrift gewesen. Seine
Modelle hätten bis heute über
die Region hinaus Bestand, so
Seibert. So sei die Ausstellung
eine Ehrerbietung gegenüber
Friedrich und stelle auch die
Bedeutung für die Region dar.

Walter Friedrichs Töchter Johanna und Jutta mit einem Bild sei-
ner Tochter Johanna. Fotos: Kleinteich

Selbstbildnis Walter Friedrich
um 1995

Gut Kasse gemacht

Nach dem Rausverkauf war Inventur angesagt: Nicola und Tochter Rebecca Höhn (Foto)
sichteten am Samstag auf ihrer Liste, was beim Kinderbasar in Steinheids Grundschulturn-
halle so alles einen neuen Besitzer fand. Offensichtlich vieles: Wie Ute Eichhorn, die beim
Traditions-Basar des Schulfördervereins routiniert die Fäden in der Hand hält, bilanziert,
hatten 170 Verkäufer ihre Waren rund ums Kind angeboten. Vom Gesamtumsatz von
knapp 6000 Euro kommen nun 15 Prozent der Schule zugute. Ein dickes Dankeschön über-
mittelt Eichhorn daher allen Helfern, die zu dem Erfolg beitrugen – den Ehrenamtlichen,
die Stände aufbauten oder Kaffee ausschenkten, den Scanner der Kasse bedienten, oder,
wie Hausmeisterin Nicole Zellmer, eine Sonderschicht schoben. Foto: camera900.de

Ernstthals Park ist
auf der Leader-Liste
Förderung im ländlichen Raum | Regionale Aktionsgruppe
diskutierte ihre Strategie auf Mitgliederversammlung in Goldisthal

Von Roland Wozniak

Goldisthal – Die Regionale Akti-
onsgruppe Leader Hildburghau-
sen-Sonneberg traf sich kürz-
lich zur Mitgliederversamm-
lung in Goldisthal. Die Akti-
onsgruppe Leader Hildburghau-
sen-Sonneberg besteht seit
1994 und setzt sich aus Vertre-
tern der Landwirtschaft, der
Wirtschaft und des Handwerks,
von Vereinen und Verbänden
sowie Behörden und Gemein-
den zusammen. „Die globale
Entwicklung geht an ländli-
chen Regionen nicht vorbei.
Der Herausforderung müssen
wir uns mit einer auf die Be-
sonderheiten der Region zuge-
schnittenen Strategie stellen“,
so Dietrich Pfleger.

Weiter berichtete der Akti-
onsgruppe-Geschäftsführer:
„Die überregionale und trans-
nationale Zusammenarbeit und
Vernetzung mit anderen Lea-
der-Akteuren, wie dem Wart-
burgkreis oder zum Beispiel mit
der lokalen Aktionsgruppe Lun-
gau aus Österreich spielen eine
wichtige Rolle.“ Die Region
Hildburghausen-Sonneberg ist
sehr ländlich geprägt, weist ho-
mogene geographische, wirt-
schaftliche und soziale Fakto-
ren auf und ist zu über 99 Pro-
zent als benachteiligtes Gebiet
eingestuft. Das mögliche För-
dergebiet umfasst administrativ
beide Kreise. Topographisch er-
streckt sich das Gebiet von den
Bergen des Thüringer Waldes

und des Thüringer Schieferge-
birges im Norden über das Ge-
birgsvorland und das Werratal
bis hin zum Fränkischen Hü-
gelland im Süden. „Die natürli-
chen Gegebenheiten bilden
gleichzeitig auch die Grundlage
im sozialen Gepräge der Bevöl-
kerung.“ Die Südthüringer wür-
den sich durch ein starkes Zu-
sammengehörigkeitsgefühl und
die Bindung zu ihrer Heimat
auszeichnen. „Es ist deshalb
folgerichtig, diese Region mit
ihren beiden politisch eigen-
ständigen Kreisen als ein ho-
mogenes Leader-Fördergebiet
auszuweisen“, erklärte Pfleger.

Auf der Versammlung ging es
um die Fortschreibung der Re-
gionalen Entwicklungsstrategie.
Dabei stehen innovative Pro-
jekte, Dorferneuerung,
Wegebau und Revitalisierung –
eine freundliche Umschreibung
von Abriss vermeintlich nicht
mehr benötigter Bausubstanz –
im Mittelpunkt der Betrach-
tung. Es geht um Wirtschaft im
ländlichen Raum, Siedlung und
den Naturraum. Es gilt das re-
gionale Handwerk zu vermark-
ten, es ging um die infrastruk-
turelle Vernetzung touristischer
Angebote, den Personennah-
verkehr entlang der touristi-
schen Achsen und um Gedan-
kenspiele auf welche Weise die
Bleßberghöhle Einheimischen
und Gästen näher gebracht
werden könnte.

Viel Konkretes war nicht zu
hören, eher war es eine Stand-
ortbestimmung was man even-
tuell tun könnte oder sollte
und in welche Richtung die

weiteren Gedanken zu lenken
seien. Das Gremium hat kein
eigenes Geld zu vergeben, es ist
angewiesen auf das, was auf po-
litischen Entscheider-Ebene für
derartige Vorhaben bereitge-

stellt wird. Die regionale Ar-
beitsgruppe ist ehrenamtlich
tätig und zuständig für die Aus-
wahl und Stellungnahmen zu
eingereichten Projekten. Mit
ihrem Votum vergeben sie
Punkte und legen gleichsam
fest in welcher Reihenfolge frei-
geschaltete Fördergelder der EU
ausgereicht werden.

Ebenso wird nach alternati-
ven Fördermöglichkeiten Aus-
schau gehalten. Zu den prä-
mierten innovativen Projekten

gehört der Bürgerfunk in
Schleusingen. Achim Hess, als
freier Fernsehautor unter ande-
ren für den MDR tätig, schuf
bereits im Schuljahr 2007/08
im Rahmen der vertiefenden
Ausbildung Mediengestalter am
Hennebergischen Gymnasium
in Schleusingen einen Fernseh-
sender. „Wenn sie ihren Fernse-
her einschalten, sehen sie viel-
leicht unseren Außenminister,
aber das was in den letzten
Dörfern passiert, bleibt außen
vor“, begann Hess die Vorstel-
lung seines Projektes.

Es ist ein Fernsehsender der
von Jugendlichen betrieben

und über das Internet sowie lo-
kale TV-Kabelnetze ausgestrahlt
wird. Neben der Anschaffung
professioneller Sende- und Be-
arbeitungstechnik standen
auch die fachgerechte Betreu-
ung der Schülerinnen und
Schüler, die Erstellung des Fern-
sehprogramms und die Koordi-
nation der medienpädagogi-
schen Ausbildung im Vorder-
grund.

Grünanlage ist förderwürdig

Mit den in Aussicht stehenden
40 000 Euro will Hess auch
professionelle Partner ins Boot
holen, damit die Arbeit der
Jugendlichen professionellen
Fernsehansprüchen Stand hal-
ten kann. Zu den innovativen
Projekten zählt auch „Dorf vi-
tal“. 40mal sollen 3000 Euro
für die Aktivierung des dörf-
lichen Lebens ausgeschüttet
werden. Gesucht sind Ideen
im bürgerschaftlichen Engage-
ment. Im Bereich der Sied-
lungsförderung sollte es nach
Aussagen von Pfleger um den
Erhalt und die Umnutzung
historischer ortsbildprägender
Bausubstanz gehen.

Dennoch stehen unter dem
Titel Revitalisierung einige Ab-
rissvorhaben auf der Förderlis-
te, so unter anderen ein Gebäu-
de im Umfeld des Museums
Rauenstein, eine Stallanlage in
Judenbach, ein Teilabriss des al-
ten Schlosses Mupperg sowie

ein altes La-
gergebäude
mit Verlade-
rampe in
Oberlind.
Ebenfalls als
förderwürdig
eingestuft
wurde der
Park der Ge-
nerationen in
Ernstthal, wo
ein „Senio-
renspielplatz“
entstehen.
Walter Rem-
pel vom Bau-
amt Lauscha
erklärte das
Projekt. Es
geht um Be-
wegungs- und
Kommunika-
tionsmöglich-
keiten nicht
nur für die äl-
tere Genera-
tion. Es solle
eine Fläche
der Ruhe und

Entspannung für Einheimische
und Wanderer gleich neben
dem Bahnhof entstehen.

Der Baumbestand der alten
Parkanlage sei dereinst vom
Sturm Kyrill derart geschädigt
worden, dass diese der Axt und
Kettensäge zum Opfer fallen
mussten (Freies Wort berichte-
te). Für den Park der Genera-
tionen im Mondstürerort sind
rund 12 000 Euro an Fördergel-
dern vorgesehen.

Als nicht förderfähig wurde
indes die Umnutzung der eins-
tigen Berufsfachschule für Ge-
sundheitswesen Rotheul zu-
rückgewiesen.

Die Greiner-Gruft soll im Rahmen der Dorferneuerung zum Andachts- und Infor-
mationsort über den Mit-Erfinder des Thüringer Porzellans Gotthelf Greiner um-
gestaltet werden. Knapp 10000 Euro sind hierfür zur Förderung vorgesehen.

Dietrich Pfleger

Hintergrund: Leader-Programm

Seit 1991 erprobt die EU mit
der Gemeinschaftsinitiative
Leader einen gebietsbezoge-
nen Entwicklungsansatz.
Leader steht für „Liaison
entre actions de développe-
ment de l’économie rurale“
(Verbindung zwischen Aktio-
nen zur Entwicklung der
ländlichen Wirtschaft). Mit
Leader können in der aktuel-
len Förderperiode innovative
Projekte im ländlichen Raum
finanziert werden. In
Deutschland werden dafür
von der Europäischen Union
etwa 250 Millionen Euro be-
reitgestellt. Die EU-Mittel
werden von Land, Kreis, Ge-
meinden oder Privaten ge-
genfinanziert. Die 148 Lea-
der-Regionen Deutschlands
sind Gebiete, die kultur-
geschichtlich, naturräumlich,

wirtschaftlich oder auch
verwaltungstechnisch eine
Einheit bilden. Die Grenze
liegt bei 100000 Einwohnern
in der Region.
Die grundlegenden Ansätze
von Leader sind:
� Regionale Besonderheiten
als Chance für ein eigen-
ständiges Profil entwickeln –
territorialer Ansatz.
� Breite Bürgerbeteiligung
mit demokratischen
� Mit privaten und öffent-
lichen Akteuren Strategie er-
arbeiten, wie Entwicklungs-
rückstand abgebaut, positive
Entwicklungen verstärkt
und Marktnischen gefunden
werden können – Regionales
Entwicklungskonzept
� Sektorübergreifende
Zusammenarbeit
� Vernetzung der Akteure


